
Das Deckengemälde in der Pfarrkirche Schloss Zeil 
 
Das Deckengemälde im Langhaus der Zeiler Pfarrkirche St. Maria ist dreigliedrig aufgebaut. Die 
verschiedenen Szenen werden von Wolkenbänder getrennt.  
 
Im oberen Teil übergibt das im 
Schoß der Gottesmutter 
stehende Jesuskind den 
Rosenkranz an den hl. 
Dominikus. Links davon kniet 
die hl. Katharina von Siena und 
betrachtet andächtig diesen 
Vorgang. 
 
Der Mittelteil behandelt das 
Thema „Staat und Kirche“, das Ringen um das Verhältnis von Religion und Macht. Auftrag des 
Staates ist es, das Fundament zu schaffen, auf dem sich christliches Leben entwickeln kann. Es 
zeigt mehrere Gruppen mit weltlichen Herrschern. Der Schwerpunkt liegt aber bei den 
Kirchenvertretern, denn die Lehren und das Wirken dieser Menschen schufen das bis zur heutigen 
Zeit gültige Leitbild für die staatliche Lebensordnung. Es sind vor allem Ordensleute, die 
entscheidend zur Gestaltung des christlichen Lebens und die Erfüllung des christlichen Auftrags 
beigetragen haben.  
 
Oben links sitzt Papst Gregor der Große, der den hl. Augustin mit der Missionierung Englands 
beauftragt. 
Es folgen der Herr des Westgotenreiches in Spanien, König Sisibut, mit seinem Vertrauten und 
Berater, dem hl. Bischof Isidor von Sevilla. Dieser Heilige hat das Wissen der Antike auf Wunsch 
seines Königs in einem enzyklopädischen Werk zusammengefasst, um damit die Bekehrung der 
Westgoten zur katholischen Kirche zu unterstützen. Zu sehen ist auch die Kaiserin Galla Placidia, 
die Tochter Theodosius des Großen. Sie hat unter schwierigsten Umständen das im Glauben 
schwankende Römische Reich dem Christentum erhalten. 
 
Ihr folgt eine Gruppe mit drei Mönchen: Der hl. Benedikt von Nursia, der Regeln für das christliche 
Ordenswesen schuf und daher „Patriarch der abendländischen Mönche“ genannt wird. Er ist 
umgeben von den „Allgäu-Heiligen“, den heiligen Gallus und Magnus, Männern aus seinem Geist 
und Orden.  
Mit Mitra und Stab versehen sieht man den hl. Bonifatius, dann einen englischen Benediktiner, 
Beda Venerabilis, der mit seinen theologischen und historischen Werken das gesamte europäische 
Mittelalter beeinflusste.  
Im Hintergrund rechts erkennt man die beiden Kaiser Karl den Großen und Ludwig den Frommen 
sowie Widukind von Egern. Dieser war zunächst Karls Gegner als Führer der heidnischen Sachsen 
im Kampf gegen die Franken, trug aber mit seiner Bekehrung zur Befriedung dieser Volksgruppe 
bei und unterstützte damit deren Integration in das Frankenreich, dem späteren „Heiligen 
Römischen Reich Deutscher Nation“.  
 



Vor diesen drei Herrschern steht Abt 
Benedikt von Aniane, der in dieser 
Zeit die Reform der fränkischen 
Klöster nach der Regel des heiligen 
Benedikt von Nursia leitete. 
 
Die Mitte des Gemäldes beherrschen 
Kaiser Otto der Große und seine 
Gemahlin, die hl. Adelheid, mit 
seinem Bruder und Kanzler, dem hl. 
Bischof Bruno von Köln. Er war ein 
geistlicher Oberhirte und zugleich 
weltlicher Herr in der 
mittelalterlichen Zeit.  
 
Unterhalb davon sitzen Bischof 
Bernhard von Hildesheim, ein 
Benediktiner und Vormund für Kaiser 
Otto III, sowie die hl. Kaiser Heinrich II 
und seine Frau Kunigunde.  
Links außen sind die beiden Reform-Ordensstifter, der hl. Bernhard von Clairvaux, Stifter des 
Zisterzienserordens, und den hl. Bruno, Stifter des Kartäuserordens abgebildet. 
 
Unterhalb von Otto dem Großen sieht man die gebieterische Gestalt des Dominikaners Albertus 
Magnus, vor ihm sein Schüler Thomas von Aquin. Er gab als Lehrer des Abendlandes die Theologie 
des Mittelalters an die Neuzeit weiter, an Papst Leo XIII. 
 
Links außen stehen verschiedene Gestalten: Der Stifter des Franziskanerordens, Franz v. Assisi, 
Italiens Dichter Dante, und als Kaiser Friedrich II, der an der Eroberung Italiens scheiterte. 
 
Weiter rechts sind die Staatenlenker dargestellt: 
Kaiser Karl V und sein Sohn, König Philipp II von Spanien. Karl V. versuchte nach Luthers Kritik an 
die eine Kirche zu bewahren.  
Unter Philipp II entwickelt sich der Jesuitenorden, der einen neuen geistlichen Beginn setzt. 
Auch der hl. Ignatius von Loyola, der Stifter des Ordens ist mit seinen Schülern Franz Borgia und 
Petrus Canisius zu sehen, der die katholische Reform in Deutschland verbreitete. 
 
Es folgen die Päpste der Neuzeit: Leo XIII, Pius X und Pius XI. Pius X spendet im Bild Kindern die 
Kommunion. Er hat damals die Kinderkommunion eingeführt. Pius XI. legt einem Farbigen die 
Hände auf, dann seit seinem Pontifikat können auch die Einheimischen der Missionsländer die 
Priesterweihe erhalten. 
 
Ganz links außen wendet sich der Philosoph Friedrich Wilhelm Hegel von diesen Traditionen ab. Er 
erstrebt die Trennung von Staat und Kirche, einen alleinigen Staat der Menschen. 
 



Das untere Bilddrittel zeigt den Figuren aus dem Geschlecht derer von Waldburg-Zeil, die sich für 
das Haus Gottes einsetzten. Truchsess Froben, Erbauer von Schloss und Kirche, reitet hoch zu Ross 
einher. Ihn umgeben die 
kirchlichen Würdenträger, die 
dem Hause entstammen.  
Im Hintergrund sieht man 
Schloss Zeil durch eine 
Wolkenlücke. 
 


